Benjamin Franz, Braunschweig, Mai 2009

Durch einen Praktikumsaufenthalt in einem ghanaischen Kinderheim, dem Kinder Paradise, welchem eine Schule angeschlossen ist, bot sich mir die Möglichkeit, Einblicke in den dortigen Schulalltag und die Unterrichtsabläufe zu bekommen. Besonders interessant waren in diesem Zusammenhang die Ansätze zur Integration der nicht-englischsprachigen Kinder und jener, die Defizite in der Sprache aufweisen, in den Unterricht. Neben der Betrachtung dieser Thematik, bildet die exemplarische Beobachtung einzelner Unterrichtsstunden den Schwerpunkt dieser Arbeit. 

1. Die Schule des Kinder Paradise im Kontext des ghanaischen Schulsystems
Die untersuchte Schule befindet sich auf dem Gelände des Kinder Paradise, einem Heim für Strassen- und Waisenkinder, das in Prampram, 40km von Ghanas Hauptstadt Accra entfernt, liegt. Wie das Heim ist auch die Schule auf Initiative der Deutschen Silke Rösner entstanden, die mittlerweile für ihr Engagement mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet wurde. Das 2002 ins Leben gerufene und ausschließlich durch Spenden finanzierte Projekt bietet mittlerweile 82 Kindern ein Zuhause und stellt eine ausreichende Versorgung mit Lebensmitteln und Bildung sicher. Auf dem weitläufigen Gelände befinden sich neben der Schule drei Wohnhäuser, ein Küchengebäude, ein überdachter Versammlungsplatz - das Summer Hut - und mehrere Spielanlagen. Derzeit, Stand März 2009, befinden sich ein Kindergarten und ein Gemeinschaftshaus im Bau. 

Die Schule hat den offiziellen Status einer Privatschule und ist einer staatlichen ghanaischen Schule gleichgestellt. Neben den Heimkindern wird die Schule zusätzlich von Kindern aus dem Ort Prampram besucht. Die Schulgebühren für den Schulbesuch Externer beträgt 60 Ghana Cedi pro Term (ca. 32 Euro p./14 Wochen). Insgesamt besuchen 162 Kinder die Schule, davon sind 70 aus dem Kinder Paradise und 92 aus Prampram. 

Das ghanaische Schulsystem sieht eine neunjährige schulische Basisausbildung vor, die für die Kinder im Alter von sechs Jahren mit dem Besuch der Primary School beginnt. In der sechs Jahre dauernden Primary School sollen die Grundlagen in Lesen, Schreiben, Mathematik, Naturwissenschaften und einer lokalen ghanaischen Sprache gelegt werden. Auf die Primary School baut die Junior High School auf, die einen dreijährigen Schulbesuch vorsieht. Hier soll zusätzlich zu den Fächern der Primary School Sozialkunde, Angewandte Wissenschaften, Landwirtschaft, Informatik und Französisch unterrichtet werden.
 Die Schule im Kinder Paradise beinhaltet beide Schulformen – Primary School und Junior High School – und gewährleistet so eine schulische Ausbildung entsprechend den Richtlinien des Ghana Education Service.
 Auch die Lehrpläne der Schule sind an den curricularen Vorgaben des Bildungsministeriums ausgerichtet. 

Die ghanaische Schulbehörde behält sich vor, die Schule im Rahmen einer Schulinspektion unregelmäßig zu kontrollieren. 

An der Schule unterrichten 13 Lehrer, denen eine Direktorin [Headminstress] vorgesetzt ist. Alle Lehrer im Kinder Paradise haben eine professionelle Ausbildung, die in Ghana nicht zwingend auf universitärer Ebene stattfinden muss. Um an einer Primary School oder einer Junior High School unterrichten zu dürfen, muss eine dreijährige Ausbildung an einer der 38 ghanaischen Teacher Training Colleges absolviert werden.
 Da die Schule im Kinder Paradise als Privatschule finanziell und räumlich besser ausgestattet ist als eine staatliche Schule und auch die Klassengrößen geringer sind, sind die Stellen an der Schule begehrt und gut angesehen. 

2. Die sprachlichen Gegebenheiten in Ghana

Obwohl Englisch offiziell Ghanas Amtssprache ist, werden ghanaische Kinder in der Regel in einem der knapp 80 local dialects
 aufgezogen. Inwieweit die Kinder mit der Englischen Sprache aufwachsen hängt von dem Bildungsstand und den Möglichkeiten der Eltern ab. Die local dialects unterscheiden sich teilweise sehr stark voneinander, sodass sie praktisch jeweils eine eigene Sprache darstellen können. 

Der Ghana Education Service hat die Vorgabe erteilt, dass im Bereich der Primary Education sowohl Englisch als auch die lokale Sprache angewandt werden sollen. Ziel ist es die Schüler, die in der Regel unterschiedliche sprachliche Voraussetzungen aufweisen, an die Englische Sprache heranzuführen und auf ein Niveau zu bringen. Mit steigender Jahrgangsstufe soll dann der local dialect zunehmend von Englisch abgelöst werden. 

3. Die Handhabung der Sprachproblematik in der Praxis

In der Region um Prampram wird vorwiegend Dangme
 gesprochen. Da die 82 Heimkinder allerdings aus verschiedenen Regionen Ghanas kommen, werden im Kinder Paradise auch andere Dialekte gesprochen. In der Regel haben die Heimkinder, bevor sie in das Kinder Paradise kamen, keine schulische Bildung erfahren und geringe Englischkenntnisse. Im Schulalltag kann daher das Problem entstehen, dass die Lehrkräfte in den unteren Klassenstufen teilweise unterschiedliche sprachliche Voraussetzungen vorfinden und vor der Aufgabe stehen, einige Kinder an die Englische Sprache heranzuführen und bei einigen einen Lernzuwachs zu erzielen. 

3.1. Die Einstufung der Sprachfähigkeit der Kinder 

Um das Problem der unterschiedlichen sprachlichen Fähigkeiten möglichst zu minimieren, hängt die Einteilung der Schüler in die jeweiligen Jahrgangsstufen vom Stand der Kenntnisse der Englischen Sprache ab. Ziel ist es, ein möglichst homogenes Leistungsgefüge in den einzelnen Klassen herzustellen. 

Soll ein Kind die Schule im Kinder Paradise besuchen, führen die Direktorin und mindestens eine Englischlehrkraft einen Test durch, um das Sprachvermögen des Kindes festzustellen. Hierbei sollen die Kinder in einem Gespräch in ungezwungener Atmosphäre Äußerungen tätigen, die Rückschlüsse auf das sprachliche Niveau zulassen. Dabei wird nach folgendem Schema vorgegangen:  

► Zunächst soll das Kind auf einfache, möglicherweise vertraute, Fragen phrasenhafte Antworten geben: 

Bsp. 1:
Direktorin/Lehrkraft: "How are you?" "What is your name?" "How old are you?"

► Anschließend soll das Kind beschreibende Äußerungen tätigen: 

Bsp. 2:
Direktorin/Lehrkraft zeigt Kind Bilder in einem Bilderbuch: "What do you see?" "What colour is this?" "How many ... (cars, rabbits, women, children) do you see and what are they doing?"

► Schließlich soll das Kind frei von Vorgaben Sätze formulieren: 

Bsp. 3: Direktorin/Lehrkraft: "What do you want to become in the future?" "What would you do, if you had one million Ghana Cedi?"

Je nach Entwicklung des Gesprächs nimmt das Niveau der Anforderungen an das Kind zu, um herauszufinden, wo seine sprachlichen Grenzen liegen. Die Ergebnisse dieser Tests fallen sehr unterschiedlich aus und können zu einer sehr heterogenen Altersstruktur in den einzelnen Jahrgangsstufen führen. So befinden sich beispielsweise derzeit - Stand März 2009 - ein elf- und ein zehnjähriger Junge in der 2. Klasse sowie ein dreizehnjähriges Mädchen in der 4. Klasse.

3.2. Methoden des Englischunterrichts und der Ansatz zur sprachlichen Förderung der Kinder im Unterricht 

Die Vermittlung von kommunikativen Fähigkeiten gilt in Ghana als oberstes Ziel im Englischunterricht. Dazu heißt es im Vorwort des Englischbuches der Junior High School: “The new Ghana Ministry of Education-Junior High School-syllabus lays great emphasis on the importance of using English to communicate. In other words, when you learn English, you are acquiring skills – communication skills – rather than knowledge.” Dementsprechend ist der Unterricht darauf ausgerichtet, die Kinder zum Sprechen zu animieren und sie in Kommunikationssituationen zu bringen. 
Die schulische Sprachvermittlung wird entscheidend durch den Umstand unterstützt, dass sich die Heimkinder in ihrem Alltag durch den Kontakt mit den Hausmüttern, den Volunteers, Büchern und TV-Sendungen in einem Umfeld bewegen, das vornehmlich Englisch spricht. So haben die Kinder die Möglichkeit auch im außerschulischen Bereich einen Zugang zur Englischen Sprache zu bekommen und spielerisch und ungezwungen in der Zielsprache zu kommunizieren. 

Besondere Fördermaßnahmen, wenn ein Kind Defizite in der Beherrschung der Sprache aufweist, sind laut der Direktorin nicht vorgesehen. Die Lehrkräfte verfolgen hier den Ansatz learning-by-doing und setzen darauf, dass bei dem Kind im Laufe der Zeit eine Gewöhnung an die Zielsprache stattfindet und ein Prozess einsetzt, der es dem Kind letztendlich ermöglicht, sicher in der Englischen Sprache zu kommunizieren. 

Allerdings ist zu bemerken, dass wenn ein Kind etwas nicht versteht oder Fragen hat, zur besseren Verständigung mit dem Lehrer eine ghanaische Sprache angewendet wird. Dazu heißt es auf der Homepage der ghanaischen Regierung: “The medium of instruction in Kindergarten and Lower Primary will be a Ghanaian language and English, where necessary.“

3.3. Befragung von nicht-englischsprachigen Kindern und jenen mit Defiziten in der Beherrschung der Englischen Sprache

Um zu erfassen wie die nicht-englischsprachigen Kinder und jene mit Defiziten in der Englischen Sprache den Unterricht empfinden, habe ich drei Heimkinder, um deren defizitäre Sprachkenntnisse ich wusste, befragt. Im Heimalltag war es mir leider nicht möglich, richtig mit den Kindern zu kommunizieren. Daher hat mich der 16-jährige Kingsley bei den Befragungen als Übersetzer unterstützt. 

Die Kinder, die ich befragt habe, waren der sechsjährige Rich, neunjährige Ebo und der elfjährige Eric. Da die Kinder dem Anschein nach etwas verschüchtert waren, einsilbig geantwortet haben und ich ihre Aussagen nur in der Übersetzung gehört habe, kann ich nur den Inhalt ihrer Aussagen grob wiedergeben. Ich habe allen Kindern die gleichen Fragen gestellt: ob sie gerne zur Schule gehen und dort Spaß haben; wie sie den Unterricht empfinden; ob sie alles verstehen und wie es ist, wenn ihre Lehrer Englisch sprechen und wenn sie nichts verstehen und was passiert, wenn sie Fragen haben. 

Der sechsjährige Rich befindet sich erst seit kurzer Zeit im Kinder Paradise. Er kam aus einem staatlichen Kinderheim, das geschlossen wurde, weil die Kinder dort körperlich misshandelt und sexuell missbraucht wurden. Rich beherrschte in Englisch zwei Sätze: “I go to...“ (gesprochen: I goda) und “I see...“. An diese Sätze hängt er immer die gleichen vier Substantive: bus, beach, dog und school. Andere Wörter, mit Ausnahme von yes, no und fine, habe ich nicht von ihm vernommen. Aufgrund seines geringen Sprachvermögens und seines Alters wurde er in die 1. Klasse eingestuft. In dem Gespräch erklärte er, dass er gerne zur Schule geht und es versteht, wenn der Lehrer Englisch spricht. In der Tat hatte ich den Eindruck, dass Rich über ein gutes Hörvermögen verfügt. Dies zeigte sich, wenn ich ihn zum Beispiel fragte: „Rich, where is the sky?“ und er daraufhin nach oben deutete oder fragte „Who is the oldest man in Kinder Paradise?“ und er auf mich deutete. 

Der neunjährige Ebo spricht überhaupt kein Englisch und konnte nicht einmal auf die Frage “How are you?“ antworten. Ebo erklärte, dass er gerne zur Schule geht und dort auch Spaß hat, allerdings versteht er nicht viel, wenn Englisch gesprochen wird. Wenn er Fragen hat, dann wendet er sich in Dangme an die Lehrer.

Der elfjährige Eric besucht die 2. Klasse und spricht bruchstückhaftes Englisch. Er kann auf einfache Fragen wie “How are you?“ und “How old are you?“ antworten. Eric erklärte, dass er gerne am Englischunterricht teilnimmt und immer aufpasst, damit er die Sprache schnell lernt. Wenn er etwas nicht verstanden hat, dann fragt er einen Mitschüler oder die Lehrkraft. In dem Gespräch wurde klar, dass Eric um die Bedeutung der Englischen Sprache weiß und bemüht ist, sie so schnell wie möglich zu lernen. 
4. Unterrichtsbeobachtungen

Im folgenden Abschnitt schildere ich die Beobachtungen, die ich im Rahmen meiner regelmäßigen Hospitation des Englischunterrichts anstellen konnte. Während meiner Zeit im Kinder Paradise habe ich knapp 20 Englischstunden in verschiedenen Jahrgangsstufen beiwohnen dürfen. Ich werde exemplarisch den Ablauf und Inhalt einer Unterrichtsstunde aus einer 2. Klasse, einer 5. Klasse und einer 9. Klasse schildern.

4.1. Struktur des Schultages

Der Schultag beginnt täglich um 7.45 Uhr mit der assembly, einer Versammlung aller Schüler und Lehrer auf dem Schulhof. Die Kinder stellen sich klassenweise auf, um die Nationalhymne Ghanas zu singen und das nationale Gelöbnis
 zu sprechen. Dieses Ritual ist für alle ghanaischen Schulen verbindlich vorgeschrieben und dient der Vermittlung und Aufrechterhaltung der nationalen Identität. Ebenso haben die Lehrkräfte bei der assembly die Möglichkeit, wichtige Ankündigungen zu verlautbaren. Anschließend singen die Kinder ein Marschlied und marschieren im Stechschritt in ihre Klassenräume.
 

Der Unterricht beginnt um 8 Uhr und eine Schulstunde dauert 60 Minuten. Die Pausen finden um 10 Uhr für eine halbe Stunde und um 12 Uhr für eine ganze Stunde statt. Während der zweiten Pause, bekommen die Kinder ein Mittagessen. Schulschluss ist um 14.30 Uhr. 

4.2. Beschreibung einer Englischstunde 

4.2.1. Primary School, Klassenstufe 2

In der Klasse befinden sich 19 Schüler. Somit ist die 2. Klasse eine der größten der Schule. In den anderen Klassen befinden sich durchschnittlich 15 Kinder. Die Lehrkraft ist Mr. A. Die beobachtete Stunde fand am 10. März 2009 von 9-10 Uhr statt.

Zu Beginn der Stunde verkündete Mr. A., dass heute ein Quiz stattfinden wird, in welchem die Mädchen gegen die Jungen antreten werden. Es soll jeweils ein Kind nach vorne kommen und ein Wort, das auf einer Karte steht, korrekt aussprechen. Die Klasse soll dann entscheiden, ob das Kind das Wort richtig ausgesprochen hat. Wenn dem so ist, bekommt das Kind einen Applaus und seine Gruppe einen Punkt. Anschließend soll die ganze Klasse das Wort im Chor buchstabieren. 

Die Wörter waren mother, fridays, church, mosque, father, always, sundays, never, friend, brother, sister und bible. Probleme hatten die Kinder nur beim Buchstabieren und Aussprechen von mosque. 

Anschließend hat Mr. A. die Karten mit den Wörtern an die Tafel geklebt und ein Kind gebeten mit diesen Wörtern einen Satz zu bilden. Hat ein Kind einen korrekten Satz gebildet, bekommt es Applaus und seine Gruppe einen Punkt.
 

Einige der Sätze, die von den Kindern gebildet wurden:

► ”My mother is going to the market.”

► “I go to school on Fridays.”

► “I go to church on Sundays.”

► “My father goes to church.”

► “I always go to school.” 

► “I like to read the bible.”

Im Anschluss soll ein Kind nach Vorne kommen und mit dem Rücken zur Tafel, so dass es die Wörter nicht sehen kann, eines dieser Wörter aus dem Kopf buchstabieren. Haben sie das fehlerfrei gemacht, bekommt die entsprechende Gruppe wieder einen Punkt. 

Die Wörter, die Mr. A. ausgewählt hat, waren Bestandteil einer Geschichte im Englischbuch der Klasse, die anschließend gelesen wurde.
 In der folgenden Stunde hat Mr. Adams die Geschichte mit der Klasse besprochen. 

Die Kinder haben an dieser Stunde mit großem Interesse und großer Freude teilgenommen. Die korrekte Aussprache und die richtige Schreibweise wichtiger Wörter wurden in einem Wettbewerb zwischen den Jungen und den Mädchen der Klasse geübt. Durch den Wettbewerbscharakter war sichergestellt, dass die Kinder mit besonderem Engagement mitgemacht haben. Mr. A. erklärte mir, dass er das Chorsprechen oft anwendet, damit die Kinder die Aussprache und Schreibweise bestimmter Wörter besser und schneller verinnerlichen. 

4.2.2. Primary School, Klassenstufe 5

In der Klasse befinden sich 13 Schüler. Die Lehrkraft ist Mrs. B. Die beobachtete Stunde fand am 16. März 2009 von 9-10 Uhr statt. 
Zu Beginn der Stunde sollten die Kinder in einem Unterrichtsgespräch den Inhalt der vorangegangenen Stunde benennen, erklären und anwenden können. Das Thema war Hilfsverben und das past participle. Bei den Antworten sollen die Kinder aufstehen. Gibt ein Schüler eine korrekte Antwort, fordert Mrs. B. die restliche Klasse auf, für den Schüler zu klatschen („Let´s clap for him/her!“). 

Im Anschluss an die Wiederholungsphase, schrieb die Lehrerin naming ceremony an die Tafel und leitete ein Unterrichtsgespräch mit der Frage ein, was in Ghana passiert, wenn eine Frau ein Kind zur Welt bringt. Hierbei sollten die Kinder ihr Wissen über die Kultur Ghanas abrufen und in Englisch artikulieren können. So erklärten sie, dass die Frau 8 Tage nach der Geburt mit dem Baby im Haus bleibt und ihm nicht von der Seite weicht. Zudem sprachen sie über traditionelle Speisen und Geschenke, welche die Mutter in dieser Zeit erhält. 

Mrs. B. verwies dann auf das Thema naming ceremony und fragte, wann und wie das Kind zu seinem Namen kommt. Die Kinder erläuterten die Taufzeremonie und die damit verbundenen Rituale. Zudem ist es in Ghana üblich, dass der Zweitname durch den Wochentag, an dem man geboren ist, bestimmt wird. Beispielsweise heißt ein am Montag geborener Mann Kojo und eine Frau Adwoah. 

Mrs. B. erklärte mir, dass im Englischunterricht sie großen Wert auf Kommunikation und hohe Redeanteile der Kinder legt. Dabei behandelt sie vorzugsweise Themen zur Kultur Ghanas und zur Lebensumwelt der Kinder, um sicherzustellen, dass möglichst alle Schüler einen Beitrag zum Unterricht leisten können. 

4.2.2.1. Das Schulbuch der Primary School, Klassenstufe 5

Das Schulbuch der 5. Klasse heißt Excellent English for Primary Schools und wurde 2005 vom Excellent Publishing & Printing-Verlag herausgegeben. 

Im Vorwort steht zu den Hauptzielen des Buches:

“The syllabus and this book are designed to help pupils to:

a. lay effective foundation that will facilitate learning the language at higher levels

b. attain proficiency in listening, speaking, reading and writing English

c. communicate effectively in English.”

Das Buch ist in 24 Einheiten eingeteilt. Jede der Units ist in vier Abschnitte eingeteilt, die immer das gleiche Muster aufweisen: 

a. Reading

b. Grammar

c. Listening and Speaking

d. Writing and Composition 
Die Texte im Buch sind stark von der Kultur und der traditionellen Lebensumwelt Ghanas geprägt. Die Texte des Buches beinhalten Geschichten über das Landleben (eine Schlange frisst die Hühner eines Bauern), Fabeln (ein Mann lässt sich mit Hilfe eines Löwen zum König seines Dorfes krönen) oder traditionelle ghanaische Rezepte (die Zubereitung von Gari; einem Brei aus der Cassava-Wurzel). 

Auch in den Schulbüchern der anderen Jahrgänge finden sich stark von der Kultur Ghanas geprägte Texte und Beispiele. Die Direktorin erklärte mir, dass in Ghana besonderer Wert auf die Vermittlung und Aufrechterhaltung von Traditionen gelegt wird. Dies wird von der Regierung und vom Ghana Education Service unterstützt und findet sich daher in den Schulbüchern wieder. 

4.2.3. Primary School, Klassenstufe 9
In der 9. Klasse befinden sich 11 Schüler. Die Englisch-Lehrkraft ist Mrs. B. Die beobachtete Stunde fand am 16. März 2009 von 8-9 Uhr statt.

Mrs. B. forderte die Klasse zu Beginn der Stunde auf, den Inhalt der vorangegangenen Englischstunde zu nennen und zu erklären. Das Thema war Passive Voice. Wie in den anderen Jahrgangsstufen auch, standen die Schüler auch hier auf, wenn sie eine Antwort gaben. Die Schüler erläuterten die Funktion und die Regeln des Passiv. 

Darauf erklärte Mrs. B., dass die Kinder einen Satz im Aktiv formulieren sollen, den ein Mitschüler dann in das Passiv setzt. Hier sollten die Zeitformen Simple Present, Simple Past, Present Perfect und Future I angewendet werden. 

Einige der Sätze, die von den Kindern gebildet wurden::

► “Joe writes a letter” ( “A letter is written by Joe.”

► “Mr. Evans drove the bus.” ( “The bus was driven by Mr. Evans.”

► “Yannick has written a letter.” ( “A letter has been written by Yannick.”

► “Esther will read a book.” ( “A book will be read by Esther.”

Die Schüler hatten dem Anschein nach großen Spaß an der Aufgabe. Während sie überlegten und die Sätze formulierten herrschte eine gelöste und heitere Stimmung im Klassenraum. Es war bemerkenswert, wie sicher die Kinder die verschiedenen Zeitformen anwenden konnten und wie wenig Fehler gemacht wurden, als die Aktivsätze in das Passiv gesetzt werden sollten. 

Die restliche Stunde bearbeiteten die Schüler Aufgaben im Buch und verglichen am Ende des Unterrichts ihre Ergebnisse. 

Abschließende Betrachtung

In Accra führen unzählige Strassen- und Waisenkinder ein Leben in erschreckender Armut. Ohne ein Zuhause und fürsorgende Eltern sind viele Kinder genötigt zu betteln oder zu stehlen, um überleben zu können. Zudem sind sie körperlichem und sexuellem Missbrauch schutzlos ausgeliefert und werden nicht selten zur Prostitution gezwungen. Für diese Kinder besteht so gut wie keine Hoffnung auf ein besseres Leben. Die staatlichen Stellen sind nicht in der Lage sich um die Kinder zu kümmern, denn dazu fehlen schlichtweg die Mittel.

Silke Rösner hat sich dieser Situation angenommen und mit dem Kinder Paradise eine Einrichtung geschaffen, die den Kindern ein Zuhause, Essen, Fürsorge, Bildung und somit eine Perspektive auf ein besseres Leben bietet. Die Zielsetzung ist, dass ein Kind, wenn es das Kinder Paradise verlässt, ein selbstständiges und produktives Mitglied der Gesellschaft wird. Die Schule des Kinder Paradise leistet einen gewichtigen Beitrag hierzu. Entgegen meiner Erwartungen, die auf Erfahrungen an einer anderen afrikanischen Schule beruhen, sah ich einen gut strukturierten Unterricht, der von engagierten Lehrern mit interessanten und ansprechenden Methoden gestaltet wurde. 

Die Kinder erhalten eine schulische Ausbildung entsprechend der Vorgaben des ghanaischen Bildungsministeriums und sind am Ende ihrer Schullaufbahn befähigt angemessen in der Amtssprache Ghanas zu kommunizieren. Auch wenn individuelle Nachhilfe im Falle von Defiziten in Englisch nicht vorgesehen ist, konnte ich feststellen, dass alle Schüler der höheren Jahrgänge problemlos in Englisch kommunizieren konnten. 

� Vgl. hierzu: http://www.ghana.gov.gh/ghana/education_reform_2007_glance.jsp (Zuletzt eingesehen am 27. März 2009, 15:59 Uhr)


� http://www.vibeghana.com/Ghana_Education_System.html (Zuletzt eingesehen am 27. März 2009, 16:53 Uhr)


� http://www.ghana.gov.gh/node/4/print ( Punkt 4.0 Teacher Training Education (Zuletzt eingesehen am 28. März 2009, 11:13 Uhr)


Lehrer, die ein Lehramt an einer höheren Schulform als der Primary School oder der Junior High School anstreben, haben eine universitäre Ausbildung zu durchlaufen. 


� Vgl. hierzu: http://www.ethnologue.com/show_country.asp?name=GH (Zuletzt eingesehen am 1. April 2009, 17:46 Uhr)


� Vgl. Hierzu: http://www.ethnologue.com/show_language.asp?code=ada (Zuletzt eingesehen am 1. April 2009, 17:43 Uhr)


� http://www.ghana.gov.gh/ghana/education_reform_2007_glance.jsp (Zuletzt eingesehen am 27. März 2009, 14:03 Uhr)


� „I promise on my honour to be faithful and loyal to Ghana my motherland. I pledge myself to the service of Ghana with all my strength and with all my heart. I promise to hold in high esteem our heritage, won for us through the blood and toil of our fathers; and I pledge myself in all things to uphold and defend the good name of Ghana. So help me God.” 


� Für Bilder der assembly siehe Anhang Seite 14.


� Siehe hierzu Bild Seite 15. 


� Siehe hierzu Anhang, Bild 16. 


� Der Text wurde aus dem Buch abfotografiert und kann auf Wunsch vorgelegt werden. 
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